
Effizienz und Effektivität durch KOLIBRI

Die KOLIBRI Methode steht für das kuratierte 
Einbeziehen ausgewählter regionaler Akteur:in-
nen und die Integration wissenschaftlicher Exper-
tise in allen 4 Entwicklungsphasen. Eine regional 
koordinierte und multidisziplinär konzipierte «Visi-
on» bildet die Grundlage für die Testplanung. 

Die Beteiligung der Akteur:innen aus Wirt-
schaft, Kultur und Interessensverbänden ist für 
den gesamten Prozess qualitätsbestimmend. 
In Begleitworkshops findet ein Austausch zwi-
schen Bearbeitungsteams und dem Begleit-
gremium statt. Der Austausch setzt program-
matische Akzente. Frühzeitige Vernetzung der 
Projektpartner:innen mit späteren 
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Nutzer:innen schafft Verbindlichkeiten und
minimiert Interessenskonflikte. 

Durch direkte Kommunikation ermöglicht die 
KOLIBRI Methode, passgenaue Programme 
zu schaffen und Synergien zu nutzen. Dadurch 
entsteht ein höheres Mass an Effektivität in der 
Umsetzungsphase. 

Erhöhte Investitionen in die Vorbereitung der 
Testplanung und in die Initialworkshops führen zu 
einem robusteren Ergebnis.
Innovation und Anpassungsfähigkeit bleiben kon-
stant hoch, persönliche Zuständigkeiten und Ver-
antwortlichkeiten werden geschaffen. Dadurch 
sinken die Kosten in der Realisierungs- und
Betriebsphase. (Abb.4)
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Abb.4: Verhältnis von Kosten und Anpassungsfähigkeit mit KOLIBRI (blau), konventioneller Planungsprozess (grau)
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Privatwirtschaft und Intermediäre gemeinsam 
die «Vision» für das Areal Gare Sud. 
Für die Programmierung des Areals wurden 
vier inhaltliche Entwicklungsschwerpunkte 
definiert (Abb.1). Die Dimensionen («Diaman-
ten») des Entwicklungsquadranten stehen in 
gegenseitigem Bezug und sorgen für interdis-
ziplinäre und innovative Dynamik. Die Diaman-
ten bilden je nach Kontext eines Areals andere 
spezifische inhaltliche Schwerpunkte ab.

II. Testplanung
Die Ergebnisse der Vision bilden die Grundla-
ge der Testplanung und wurden in das Pflich-
tenheft integriert. Gleichzeitig wurden zu den 
thematischen Schwerpunkten die passenden 
Akteur:innen identifiziert und zu Innova-
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KOLIBRI ist eine innovationsorientierte Metho-
de für Immobilien- und Flächenentwickler:innen 
zur systematischen Gestaltung von Räumen. 
Das Ziel ist es, Innovationspotentiale zu erhö-
hen. Dies betrifft Prozesse, Bauten, Ecosyste-
me und Freiräume gleichermassen.

KOLIBRI steht für:

Kol laboration: systematischer Einbezug 
ausgewählter Stakeholder von der Vision bis 
zur Entwicklung und Umsetzung.

I nnovation: Innovationspotentiale stimulieren 
und in den Raum tragen. Innovation umfasst 
technologische und soziale Aspekte gleicher-
massen.

Bri dging: Bedürfnisse der Stakeholder er-
kennen, synthetisieren und auf dieser Basis  
Akteure gezielt vernetzen.

Relevanz
Planungs- und Entwicklungsprozesse für die 
Raum- und Arealentwicklung laufen meist nach 
einem standardisierten Prozess ab. (Tab. 1) Zu 
Beginn wird, vor allem im Rahmen von öffentli-
chen Ausschreibungen, eine Testplanung durch-
geführt, die von Expert:innen aus den baubezo-
genen Bereichen Architektur, Städtebau, Verkehr 

und Landschaftsarchitektur begleitet wird. 
In Einzelfällen werden Beteiligungsprozesse 
für die Bevölkerung organisiert, an denen Mei-
nungen und Wünsche abgeholt und bestenfalls 
integriert werden. 
Vor allem bei Misch- und Gewerbearealen fehlt 
der systematische Einbezug von interessier-
ten Akteur:innen (Unternehmen, Hochschulen, 
Organisationen), um Innovationspotentiale zu 
stimulieren und eine gemeinsame Entwicklung 
von Nutzungsmöglichkeiten auszulösen.

Dabei wird unterschätzt, dass Raumentwick-
lung als Instrument für die Standort- und Wirt-
schaftsförderung zentral ist. Die Aufgaben der 
verschiedenen Ämter (Planung & Standortför-
derung) sind jedoch häufig silohaft organisiert, 
wodurch keine systematische Abstimmung zur 
Raumkuration und -programmierung erfolgt. 
Raumkuration muss zukünftig von verschiede-
nen Akteur:innen, Disziplinen und Organisatio-
nen, über die fachlichen und organisationalen 
Grenzen hinweg getragen werden, um Inno-
vationspotentiale, Wettbewerbsfähigkeit und 
Lebensqualität nachhaltig zu steigern.

Ziel
KOLIBRI bietet einen konkreten Orientierungs-
rahmen, eine SOP (Standard Operation Proce-
dure), für innovationsorientierte Arealentwick-
lung unter systematischem Einbezug relevanter 
Akteur:innen. 

Ziel von KOLIBRI ist es, Areale in ein «Innovati-
ve Village» im Sinne einer kollaborativen, inno-
vativen Ökonomie zu verwandeln mit Fokus auf 
Nachhaltigkeit, lokalen Kreisläufen und Identität. 

Methode
KOLIBRI ist eine Methode, welche die Areal-
entwicklung konsequent an den Bedürfnissen 
der Akteur:innen ausrichtet. Akteur:innen sind 
neben der Stadt, Gemeinde, Verwaltung, Be-
wohner:innen, Besucher:innen, Bürger:innen 
und Nachbarschaften ebenso die regionalen 
Unternehmen und Organisationen aus unter-
schiedlichen Wirtschaftsbereichen.
Die Anwendung der Methode wurde am Bei-
spiel der Arealentwicklung Gare Sud in Delé-
mont getestet, wie hier nachfolgend erläutert.

Voraussetzung
Die Stadt Delémont hat mit einem Legislatur-
plan die strategischen Eckpunkte der Stadtent-
wicklung vordefiniert.

Kolibri - 4 Prozesschritte

I. Initialisierung
Im Rahmen eines Kreativprozesses erarbeite-
ten die regionalen Hochschulen (FHNW & HE-
Arc), die Stadt Delémont, die Kantone Jura, 
Basel-Stadt und Basel-Landschaft mit Ihren 
jeweiligen Vertretungen der Standortförderung 
und Raumplanung, sowie VertreterInnen der Abb.2: KOLIBRI – vielfältige Vernetzung                                                    Abb.1: Entwicklungsdimensionen, «Diamanten»

tions-Workshops eingeladen. 
Unternehmen, Organisationen, Sozio-öko-
nomische Akteur:innen, regional verankerte 
Verbände, Vereine, etc. wurden von Anfang 
an animiert, um in Workshops ihre Bedürf-
nisse einzubringen, sich auszutauschen und 
Anknüpfungspunkte zu definieren. Die Ergeb-
nisse wurden den Planerteams zugespielt. In 
einem iterativen Prozess entwickelten sich die 
Inhalte und Planungen für den Gare Sud ana-
log der Bedürfnisse der zukünftigen Nutzer:in-
nen co-kreativ weiter.

III. Realisierung
In der Realisierungsphase kristallisieren sich 
neben permanenten Nutzer:innen auch Zwi-
schennutzungen heraus, die nach erfolgrei-
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cher Testphase auf dem Areal ihre Heimat 
finden. Für den nachhaltigen Betrieb und das 
Etablieren von Innovation ist es unabdingbar, 
Testflächen und Testräume zur Verfügung zu 
stellen, in denen Start-Ups und Projekte sich 
‹ausprobieren› können.

IV. Nachhaltiger Betrieb 
Kümmern und Kuratieren: Die Co-Kreative 
Entwicklung wird dauerhafter Bestandteil des 
nachhaltigen Betriebs. Eine dauerhafte Beglei-
tung und Kuration wird im besten Fall durch 
eine dauerhafte Vertretung, z.B. in Form eines 
‹Stadtlabors› oder eines Living Labs sicherge-
stellt, um zukünftige Bedürfnisse, Wünsche, 
Anfragen, Ideen etc. aufzunehmen, sinnvoll zu 
integrieren und zu realisieren.

Abb.3: Konventioneller monorelationaler Planungsprozess


